Wir und der Elo 

Unsere Entscheidung für einen Hund vor ca. 18 Jahren war eher unüberlegt und spontan. Rocky – unser neues Familienmitglied – war ein 9 Wochen alter Bologneser. Natürlich kann man so ein kleines, kuschliges Etwas nur lieb haben. Er war seitdem der Mittelpunkt unserer Familie, wurde von allen Seiten verwöhnt und hat unseren Tagesablauf wesentlich mit bestimmt. Was die Erziehung anbelangt haben wir Einiges falsch gemacht, was wir allderdings zu spät bemerkt haben. So war er manchmal ein kleiner Tyrann, der uns ganz schön auf Trab gahalten hat, was natürlich auch Stress auslösen konnte. Trotzdem hätten wir ihn nie missen wollen, obwohl es auch manchmal traurige Momente gab, z. B. als er von einem Schäferhund gebissen wurde und opperiert werden musste oder als wir nach 16 Jahren von ihm Abschied nehmen mussten. Wir sprechen oft von den Erlebnissen mit unserem Hund in dieser Zeit und keiner hätte ihn je missen wollen. 

Aber nun zu unserem eigentlichen Thema – der Elo. Ein Leben ohne Hund konnten wir uns einfach nicht vorstellen. Ein Platz war einfach nicht ausgefüllt. Nach einigen Diskussionen in der Familie war die Entscheidung dann doch gefallen. Ein Hund musste wieder her. Aber wie groß, welche Rasse, ein Welpe oder ein Hund aus dem Tierheim? Diesmal haben wir uns gründlich damit auseinergesetzt, alles genau durchdacht und unseren Entschluss gründlich überlegt. 

Vor mehreren Jahren hatten wir im Fernsehen den ersten Bericht über die neu gezüchtete Rasse „Elo“ gesehen und uns jetzt daran erinnert. Über das Internet haben wir uns informiert und mussten feststellen, dass diese Rasse genau unseren Anforderungen entsprechen könnte. Es war genau das, was unsere Familie brauchte. Nach mehreren Telefonaten, fuhren wir also zu einem Züchter mit einem Wurf von 5 Wochen alten Welpen. Wir waren von dem freundlichen Rudel, das uns gleich begrüßte, angenehm überrascht. Die Hunde entsprachen von der Größe genau unseren Vorstellungen und haben uns gleich mit ihrer Farbenvielfalt fasziniert. Wir haben uns letztendlich für eine Hündin entschieden, die bereits fast 15 Wochen war und nach der 1. Vermittlung leider wieder dem Züchter zurückgegeben worden war. Es fiel auf, dass sie sich gegenüber dem Rudel recht schüchtern und zurückhaltend verhielt und eigentlich gar nicht auf uns zu ging. Aber sie gefiel uns so gut, dass wir es unbedingt mit ihr versuchen wollten. Und so kam Easy in unsere Familie. Sie war von Anfang an stubenrein und eigentlich verhältnismäßig unproblematisch. Den angepriesenen positiven Eigenschaften des Elos standen wir anfangs etwas skeptisch gegenüber, aber wir mussten tatsächlich feststellen, dass die Wesensmerkmale auf den „tollen Hundetyp“ zutreffen. Um jedoch die alten Fehler bei der Hundeerziehung zu vermeiden, haben wir viel in Büchern nachgelesen und uns bei  anderen Hundefreunden Rat geholt. Natürlich haben wir uns auch gleich in einer Welpenschule angemeldet, was uns und besonders Easy sehr viel Spaß gemacht hat. Ihr Vertrauen zu uns hat sich immer mehr gefestigt und wir können heute sagen, dass wir einen tollen Hund haben, der sich an jeder unserer Freizeitaktivitäten beteiligen kann. Auch heute besuchen wir noch regelmäßig die Hundeschule, denn es gibt immer etwas Neues dazu zu lerne, für den Hund, aber auch für den Mensch.
